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Strauss-Familie bringt Publikum in Feierlaune
Erstmals gibt es zwei Silvesterkonzerte im Stadttheater Kempten – mit

unterhaltsamer Musik aus Wien. Beide sind ausverkauft. Und die Stimmung ist prima.

Von Rainer Schmid

Kempten Zweimal volles Haus für
die Prager Smetana-Philharmoni-
ker mit Hans Richter am frühen
und am späten Silvester-Nachmit-
tag im Kemptener Theater. Und
zweimal brummt das Foyer mit
den vielen Gästen aus nah und
fern. In die Unterhaltung einbezie-
hen kann man am Rande auch die
buntfarbigen, witzigen Miniaturen
Wolfgang Steinmeyers, die an den
Wänden hängen. Das traditionelle

Silvesterkonzert feiert den 200.
Geburtstag des prominentesten
Sprosses der Wiener Strauss-Fa-
milie: Rund ein Dutzend Titel im
Programm stammen aus der Feder
von Johann Strauß-Sohn.

Locker flockige Kost also.
Schneidigen Einsatz mit Trommel
und Blech, gefolgt von seiden-
weich beschwingtem Flötenduo
im Harfen-begleiteten Geigenwal-
zer, entfaltet bereits das perfekt
gewählte Intro: die Ouvertüre aus
„Waldmeister“. Und schon tanzt
mit der Arie „Csárdás“ aus der

„Fledermaus“ die stimmstarke So-
pran-Solistin des Abends auf die
Bühne: Annika Eggert ist mit ih-
rem Sanges-Kollegen des Silves-
terkonzerts, dem Tenor Daniel
Schliewa, verheiratet – „sogar
glücklich“, wie Hans Richter vom
Dirigentenpult aus dem amüsier-
ten Publikum zu berichten weiß.

Mit kerniger Stimme und impo-
santer Erscheinung schmettert
Schliewa seine „Waldmeister“-Arie
(„Im Walde, wo die Buchen …“).
Beim ersten Duett – „mit unserem
edlen Paar“, sagt Richter – aus der-

selben Operette („Nur eine rasche
Sekunde“) hält das Pärchen noch
Händchen. Das zweite glanzvolle
Duett („Der uns getraut“), jetzt aus
dem „Zigeunerbaron“, beschließt
es ebenso passend mit einem Küss-
chen.

„Dieser Mann trieft vor Musik“,
soll Johannes Brahms über Johann
Strauss gesagt haben, erzählt Diri-
gent Richter. Er selbst ist ja Uren-
kel des legendären Dirigenten glei-
chen Namens. Und diese „drei
Hänse“ sollen sich vor 150 Jahren
zum Tarocken getroffen haben.

Das Flair dieser Zeit verströmt
auch die „Jockey Polka“ des jünge-
ren Strauss-Bruders Josef – mit
Peitschenknall wieherndem Pferd,
das ein Trompeter des Prager Or-
chesters am Schluss täuschend
echt imitiert. Bei der Polka „Im
Krapfenwald“ darf die junge Wal-
burga mit ihrer Okarina immer an
der richtigen Stelle den Kuckuck
machen.

„Wenn der Hund mit der Wurst
übern Eckstein springt, und der
Storch in der Luft den Frosch ver-
schlingt“ – dieses Verschen übt das
gutgelaunte Stadttheater-Publi-
kum erfolgreich ein, um den obli-
gaten Radetzkymarsch als Zugabe
samt Klatschen zu begleiten. Kein
Problem nach der spritzigen
Champagnerpolka der spielfreu-
dig-mitreißenden Prager Musiker
und den Neujahrswünschen Hans
Richters.Gefragte Silvesterkonzerte in Kempten: Zwei Mal war das Stadttheater voll. Foto: Ralf Lienert

„Mnozil Brass“ spielt
Walzer und Polkas

von Johann Strauss
Kempten „Strauss: Ein Tänzchen
zwischen den Stühlen“ heißt das
aktuelle Programm der siebenköp-
figen Brass-Band Mnozil Brass aus
Österreich. Zu erleben ist es am
Mittwoch, 7. Januar, in der Big Box
Allgäu. „Zum Jahresauftakt erwar-
tet die Besucher ein Abend voller
Virtuosität und Humor“, heißt es
in einer Meldung zum Konzert.

Das „Strauss“-Programm wid-
met sich den Werken von Johann
und Eduard Strauss und beinhaltet
neben Polkas und Walzern auch
Bearbeitungen populärer Stücke
wie „An der schönen blauen Do-
nau“. Das Ensemble interpretiert
die Kompositionen neu, indem es
sie für Blechbläser arrangiert und
mit humorvollen Elementen wie
Gesang und Sketch-Comedy anrei-
chert. Mnozil Brass entwickelte
sich 1992 aus einer Stammtisch-
Runde in Wien: Musikstudenten
trafen sich regelmäßig in einem
Lokal mit Namen Mnozil. (pm)

> Karten gibt es bei unserer Zeitung,
unter Telefon 0831/206 55 55, online
auf allgaeuticket.de, sowie bei der Big
Box (Telefon 0831/570 55 1000,
www.bigboxallgaeu.de).
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„Oldies“ aus Kapellen tun sich zusammen
Alle zwei Wochen treffen sich 25 Blasmusikanten, die mindestens 50 Jahre alt sind. Die Männer und Frauen
proben unter Leitung von Lothar Geist ein buntes Repertoire ein und geben demnächst ihr erstes Konzert.

Von Klaus-Peter Mayr

Kempten/Moosbach 37 Blaskapellen
und ein Jugendblasorchester gibt
es in und um Kempten schon. Nun
kommt eine weitere Kapelle im Be-
zirk 1 des Allgäu-Schwäbischen
Musikbundes hinzu: ein Bezirks-
Oldieorchester. Mitspielen dürfen
Musikantinnen und Musikanten,
die 50 Jahre oder älter sind. Ge-
probt wird alle 14 Tage im Musik-
heim Moosbach. Die Leitung hat
der Bezirksvorsitzende Lothar
Geist höchstpersönlich übernom-
men. „Da hat sich ein cooler Hau-
fen zusammengefunden“, sagt der
Dirigent, der in Waltenhofen
wohnt.

Wie der Haufen der „Oldies“
klingt, können Fans der Blasmusik
am 11. Januar erfahren. An dem
Sonntag um 17 Uhr stellt sich das
Bezirks-Oldieorchester mit einem
Konzert in der Hedwig-Kirche in
Kempten vor. Im Altarraum wer-
den dann rund 25 Musikerinnen
und Musiker aus verschiedenen
Kapellen des Bezirks sitzen und ein
bunt gemischtes Programm bie-
ten.

Als sich die neue Kapelle im
April vergangenen Jahres erstmals
traf, waren es noch rund 20 Män-
ner und Frauen mit dem Alters-
Status Ü50, die zusammen Blas-
musik machen wollten. Die Idee
dazu sei über einen längeren Zeit-
raum gereift, erklärt Lothar Geist,
der nicht nur den Bezirk führt, son-
dern auch die Musikkapelle in Bühl
bei Immenstadt dirigiert. In ande-
ren der 17 Bezirke des Allgäu-
Schwäbischen Musikbundes ha-
ben sich bereits solche „Senioren-
orchester“ zusammengefunden –
in unterschiedlichsten Besetzun-
gen und mit verschiedenen Zielen.

Beim ersten Treffen legten die
20 Blasmusikanten den Proben-
rhythmus (sonntags, alle zwei Wo-
chen zwischen 17.30 und 19 Uhr),
den Probenort (Musikheim Moos-

bach) und den Schwierigkeitsgrad
der Stücke (Mittelstufe) fest. Die
musikalische Ausrichtung soll
möglichst breit und bunt gemischt
sein, erklärt Lothar Geist. Neben
traditioneller Blasmusik mit Pol-
kas, Walzern und Märschen möch-
ten die Orchestermitglieder auch
konzertante, moderne und unter-
haltsame Blasmusik machen. Min-
destens drei Mal jährlich wollen sie
an die Öffentlichkeit treten.

Durch Mundpropaganda sei die
Kapelle inzwischen auf etwa 25
Musikerinnen und Musiker ange-
wachsen, berichtet Geist. Das Be-
zirks-Oldieorchester, das er spa-
ßeshalber auch „Goldieorchester“

nennt, könne aber weitere Verstär-
kung brauchen, zumal nicht alle
Instrumentengruppen ausrei-
chend vertreten seien. „Vor allem
fehlen uns noch ein Schlagzeug,
ein Horn und Saxofone“, sagt der
Dirigent. Wenn das Orchester
wachse, wäre ihm das recht. „Auch
50 Aktive sind kein Problem.“ Die
Mitglieder stammen aus den Blas-
kapellen des Bezirks, was sowieso
eine der Voraussetzungen ist. Und
sie sollten nach Ansicht der Orga-
nisatoren nicht nur Lust auf Blas-
musik mitbringen, sondern auch
„etwas Ehrgeiz“.

Das Konzert am 11. Januar wird
nicht nur eine Premiere für die neu

gegründete Kapelle sein. Der Blas-
musik-Bezirk Kempten läutet da-
mit auch ein Jubiläumsjahr ein, das
weit über die Stadt hinaus Bedeu-
tung besitzt.

Vor genau 100 Jahren gründeten
sechs Blaskapellen den „Allgäuer
Musikbund“, der sich nach dem
Zweiten Weltkrieg zum „Allgäu-
Schwäbischen Musikbund“ weite-
te. Die erste Versammlung fand
1926 in Dietmannsried statt, mit
Vertretern von Kapellen aus Altus-
ried, Waltenhofen, Obergünzburg,
Wiggensbach, Immenstadt und
Füssen.

Das Jubiläum feiert der Musik-
bund, der inzwischen aus 640 Ver-

einen mit fast 39.000 aktiven Mit-
gliedern besteht, das ganze Jahr
über mit mehreren Veranstaltun-
gen. Unter anderem findet am 9.
Mai ein Festakt im Kornhaus
Kempten statt, und am 15. August
ist ein „ASM-Tag“ auf der Allgäuer
Festwoche geplant.

Bei einem Frühschoppen am 18.
Oktober in Dietmannsried, der an
die Musikbund-Gründung 1926 er-
innern soll, wird auch das Bezirks-
Oldieorchester aufspielen. Aber
zunächst einmal konzentrieren
sich die Mitglieder auf das Premie-
renkonzert. „Der Start ist ge-
glückt“, sagt Lothar Geist über die
Proben des „coolen Haufens“.

Das Bezirks-Oldieorchester unter Leitung von Lothar Geist probt im Musikheim Moosbach. Foto: Matthias Becker

Kempten

Familienmusical „Tarzan“
macht Big Box zum Urwald
Zum Dschungel wird die Big Box
Allgäu am Sonntag, 11. Januar. Ab
15 Uhr präsentiert das Theater Li-
beri „Tarzan – das Musical“. Das
Stück für die ganze Familie erzählt
ein Urwald-Abenteuer mit dem be-
rühmten Helden in einer moder-
nen Version. Darin erleidet eine
junge Familie Schiffbruch, stran-
det an der afrikanischen Küste und
wird von wilden Tieren angegrif-
fen. Zurück bleibt ein kleiner Jun-
ge, der bei Affen im Urwald auf-
wächst und später auf Menschen
stößt. Die zweistündige Musical-
adaption für Zuschauer ab vier
Jahren rückt Tarzans Zerrissenheit
zwischen Affen- und Menschen-
welt in den Fokus. Die Musik kom-
ponierten Christoph Kloppenburg
und Hans Christian Becker. Tickets
online auf theater-liberi.de. (pm)

So erreichen Sie uns

Kulturredaktion Kempten
E-Mail redaktion.kultur@azv.de
Telefon 0831/206-342 oder -440
Telefax 0831/206-137

Kempten

Musikverein Sankt Mang
lädt zu Neujahrskonzert
Der Musikverein Sankt Mang lädt
am Samstag, 10. Januar (20 Uhr),
zum Neujahrskonzert ins Stadt-
theater. „Faszination Oper“ lautet
das Motto. Unter Leitung von Mar-
tin Bisle präsentieren die Musikan-
tinnen und Musikanten unter an-
derem Ausschnitte aus der Verdi-
Oper „Aida“ und dem Musical
„Das Phantom der Oper“. Außer-
dem wird die Jugendkapelle Drei-
klang unter Leitung von Christina
Geiger einige Stücke spielen. (pm)

1400 Objekte
bei Kühling
im Angebot

Winterauktion startet am
9. Januar. Schon jetzt ist eine

Vorbesichtigung möglich

Kempten In der Winter-Auktion des
Allgäuer Auktionshauses Kühling
in Kempten werden am 9. und
10. Januar gut 1400 Objekte zur
Versteigerung angeboten. Die Vor-
besichtigung hat schon begonnen:
Sie läuft bis 8. Januar täglich von
10 bis 18 Uhr.

Die angebotenen Werke aus un-
terschiedlichen Rubriken und Ka-
tegorien wie Gemälde, Grafiken,
Zeichnungen, Religiöse Kunst und
Skulpturen stammen aus verschie-
denen Jahrhunderten. Allein in der
Rubrik der Gemälde und Zeich-
nungen kommen rund 350 Arbei-
ten unter den Hammer – etwa vom
Münchener Genremaler Eduard
von Grützner (1846 - 1925).  Oder
von Frantisek Kupka (1871 - 1957),
der schon 1912  im Pariser Salon
d’Automne abstrakte Bilder aus-
stellte und großes Aufsehen erreg-
te. Auch Sammler und Liebhaber
von Porzellan-, Keramik-, Glas-
und Silberobjekten sowie von
Spielzeug, Schmuck, antiken Mö-
beln und Teppichen finden ein
breites Warensortiment vor, teilt
das Auktionshaus mit. (pm)

> Infos und Katalog online auf
allgaeuer-auktionshaus.de

Eduard von Grützner hat dieses Bild
1910 gemalt. Es wird für einen Limit-
preis von 1800 Euro versteigert.
Repro: Kühling
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